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Vorwort
Liebe Leserin, lieber Leser,

am 24. Januar 2009 fand in der Rostocker Stadthalle eine Konferenz mit Expertinnen und Experten und knapp 300
Vertreterinnen und Vertretern von Vereinen, Verbänden und Gewerkschaften zum Thema Rentenpolitik statt. Diese
gemeinsame Veranstaltung der Linksfraktionen im Deutschen Bundestag und im Landtag Mecklenburg-Vorpommerns
sowie der Rosa-Luxemburg-Stiftung Mecklenburg-Vorpommern bot einerseits gebündelte Informationen aus der Politik
durch den stellvertretenden Vorsitzender der Fraktion DIE LINKE im Deutschen Bundestag, Klaus Ernst, und mich als
Sprecherin für die Probleme der Rentenüberleitung Ost der Fraktion. Weiter hatten die Vertreter von Sozialverbänden
Dr. Herbert Bartsch (Bundesvorsitzender des Seniorenverbandes BRH) und Dr. Alfred Spieler (Referent für Sozialpolitik
beim Bundesverband der Volkssolidarität) die Möglichkeit ihre Positionen darzulegen. Auch Cornelia Töpfer vom
Landesbezirk ver.di Nord (Fachbereichsleitung Handel) sprach zu den Anwesenden.
Durch das Programm führte der amtierende Vorsitzende der Fraktion DIE LINKE im Landtag von Mecklenburg-
Vorpommern, Helmut Holter. Er durfte am Nachmittag nach einem aufschlussreichen Renten-Hintergrund-Spiel die
Diskussionsrunde mit den zahlreichen Gästen führen. Hier zeigte sich, welch enormer Redebedarf beim Thema Rente
besteht. Vertreterinnen und Vertreter von Sozial- oder Seniorenvereinen als auch von Gewerkschaften forderten fast
einhellig 19 Jahre nach der deutschen Einheit die Angleichung des Rentenwerts Ost an den Rentenwert West. Aber
auch andere Aspekte, wie Rente ab 67, Dämpfungsfaktoren oder die Aufweichung der paritätischen Beitragserhebung
von Arbeitgeber und Arbeitnehmer wurden auf dem Rentengipfel scharf kritisiert. Zudem bezeichneten die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch die Überwindung der vielen ungelösten Probleme aus der Überleitung der DDR-
Renten in das bundesdeutsche Rentensystem und daraus resultierende Ungerechtigkeiten als längst überfällig.
Die Beiträge und vielen Wortmeldungen auf der Konferenz hatten ein Signal: Die Probleme und Ungerechtigkeiten im
deutschen Rentensystem sind keine Naturgesetze. Es gibt Alternativen. Und symbolisch haben der Sprecher der
Landesarbeitsgemeinschaft Senioren der Nordost-LINKEN und Helferinnen und Helfer aller Generationen schon ´mal
die Rente ab 67 „gekippt“.
Viele Nachfragen auf der Veranstaltung und noch viele mehr im Nachhinein führten letztendlich dazu, diesen Reader
mit den Präsentationen und Redebeiträgen der Referentinnen und Referenten zu erstellen. Er kann die Stimmung auf
dem Rentengipfel zwar nicht wiedergeben, soll aber die Möglichkeit bieten, die vielen Fakten für Diskussionen und
weitere Veranstaltungen zum Thema Rente zu nutzen. Somit wünsche ich viel Spaß bei der Lektüre.

Dr. Martina Bunge
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Veranstaltungsabfolge

Rentengipfel mit Gewerkschaften und Verbänden

zum Aktionsvorhaben: Gute Arbeit. Gute Löhne. Gute Rente

Zeit und Ort: 24. Januar 2009, 10.00 – 16.00 Uhr in der Stadthalle Rostock, Saal 2

Veranstalter:
Landtagsfraktion DIE LINKE, Bundestagsfraktion DIE LINKE und Rosa-Luxemburg-Stiftung M-V

Ablauf:

10.00 – 10.10 Eröffnung durch den Vorsitzenden der Fraktion DIE LINKE der Bürgerschaft Rostock
Steffen Bockhahn und
Dr. Michael Herms, Rosa-Luxemburg-Stiftung Mecklenburg-Vorpommern

10.10 – 10.15 Film zu Lebensschicksalen und Forderungen an die Rente

10.20 – 10.40 „Die Rettung der solidarischen Rente – ein Gebot der Stunde“
Klaus Ernst, stellv. Vorsitzender der Fraktion DIE LINKE im Deutschen Bundestag

10.40– 11.10 „Gleiche Rente Ost und West – ein unerfülltes Versprechen – Druck mit 17 Anträgen“
Dr. Martina Bunge, Sprecherin für die Probleme der Rentenüberleitung Ost
der Fraktion DIE LINKE und Vorsitzende des Ausschusses für Gesundheit
im Deutschen Bundestag

11.10 – 11.30 Statement
Dr. Herbert Bartsch
Bundesvorsitzender des BRH, Mainz

11.30 – 11.50 Statement
Dr. Alfred Spieler
Bundesverband der Volkssolidarität, Berlin

11.50 – 12.10 Statement der Gewerkschaften
Cornelia Töpfer
ver.di Nord

12.10 – 12.30 Nachfragemöglichkeit

12.30 – 13.30 Mittagspause

13.30 – 14.00 „Deine Rente – meine Rente“
Rentenhintergrund“spiel“ von jung und alt, Ost und West

14.00 – 15.00 „Ist die Rente noch zu retten?“

Meinungen von teilnehmenden Verbänden und Einzelnen

15.00 – 15.30 Einläuten der „heißen Phase“ einer Rentenkampagne
Schlusswort: Helmut Holter, stellv. Vorsitzender der Fraktion DIE LINKE im Landtag
von Mecklenburg-Vorpommern




